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Parlamentssitzung 13. März 2017 Traktandum 3 

Gemeindehaus Bläuacker, Ablösung der Finanzierung durch die Pensionskasse 

Kredit und Botschaft; Direktion Sicherheit und Liegenschaften 

Bericht und Antrag des Gemeinderates an das Parlament 

1. Zum beantragten Kredit 

"Eine Stadt muss ihr Stadthaus kaufen" hiess es bereits im Dezember 2014 im "Bund". Der 

Werdegang der Finanzierung des Gemeindehauses (GHB) wird im auch heute noch stimmigen 

Artikel präzis geschildert (Beilage 6). Der damals für 2015 in Aussicht gestellte Urnengang hat 

der Gemeinderat später nochmals um ein Jahr hinausgeschoben, weil er dem Stimmvolk die 

Ausfinanzierung der Pensionskasse (PK) nicht im selben Jahr vorlegen wollte wie die Ablösung 

der Finanzierung in der Höhe eines Kredits von ca. 14,6 Mio Franken. Seither hat sich der 

Sachverhalt noch mehr zu Gunsten der Ablösung der Finanzierung verändert: die 

Refinanzierungskosten sind nochmals gesunken und die im HRM2 vorgeschriebene 

Abschreibung beträgt seit anfangs 2016 noch jährlich 3% der Gesamtinvestition anstatt wie 

vorher 10 % des Restbuchwerts. Dadurch wird die Erfolgsrechnung wesentlich weniger belastet 

als noch unter dem HRM1. Im Vergleich zur Miete spart die Gemeinde bereits im ersten Jahr 

nach der Ablösung der Finanzierung rund 280'000 Franken.  

 

Die Höhe des Kredits von 14,33 Mio Franken. wird in der Botschaft ausführlich hergeleitet. Der 

Bericht und Antrag an den Grossen Gemeinderat und die entsprechenden Protokollauszüge 

sind sehr informativ (siehe Archiv vom 25. Februar 2002). Er hat damals schon eine 

"Rückabwicklung" des Geschäfts beschlossen.  

 

Die Finanzkommission hat das Geschäft an mehreren Sitzungen beraten. Der Gemeinderat hat 

ihr im Januar 2016 Bericht erstattet. Die Empfehlungen und Beschlüsse der Finanzkommission 

wurden bei der Weiterbearbeitung des Geschäfts berücksichtigt. 

2. Lösungsmöglichkeiten; Szenarien 

Der Gemeinderat hat fünf mögliche Szenarien geprüft: 

1. Ablösung der Finanzierung 

2. Verkauf des Bodens an die PK 

3. Einräumung eines Baurechts zu Gunsten der PK 

4. Fortsetzung des bisherigen Verhältnisses. 

5. Ablösung der Finanzierung durch Uebertragung von Grundstücken an die PK  

 

Die Ergebnisse sind in einer Tabelle zusammengefasst (Beilage 3). Die kurz-, mittel- und vor 

allem langfristig kostengünstigste Variante für die Gemeinde ist die Ablösung der Finanzierung. 

Hinzu kommen Vorteile bei der Bewirtschaftung: keine andere Variante kommt mit so wenigen 

Schnittstellen aus.  

 

Als Untervariante wurden Überlegungen zu einer alternativen Finanzierung anstatt Beschaffung 

von Geld auf dem Kapitalmarkt angestellt (Szenario 5).  
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Dass die Ablösung der Finanzierung für die Gemeinde die weitaus günstigste Lösung ist, wurde 

bereits erwähnt. Auch die neue Untervariante ändert daran nichts. Sie würde konkret bedeuten, 

dass die Gemeinde der PK gut rentierende Liegenschaften im Wert von rund 14,33 Mio 

Franken übereignen müsste anstatt Geld zu überweisen. Da die Gemeinde im FV ausser zwei 

Mehrfamilienhäusern mit Alters- und Behindertenwohnungen fast nur kleine und alte 

Liegenschaften besitzt, müsste sie sich auf Baurechte beschränken. Die rund 2,5 Mio Franken 

Baurechtszins, die die Gemeinde jährlich erwirtschaftet, entsprechen bei einem Zinssatz von 

4,5 % (Vorgabe HRM2) einem Kapital von rund 54,5 Mio Franken. Das bedeutet, dass die 

Gemeinde mehr als ein Viertel ihrer Baurechtsliegenschaften auf die PK übertragen müsste, um 

den an die PK zu bezahlenden Betrag zu finanzieren. Per saldo müsste sie auf einen Viertel, 

d.h. ca. auf 657'000 Franken Baurechtszins verzichten, um ca. 125'000 Franken 

Fremdkapitalzinsen einzusparen. Selbst wenn die Gemeinde die Baurechte der PK teurer 

verkaufen könnte und somit auf weniger Baurechtszins verzichten müsste, bliebe eine grosse 

Differenz. Für die Gemeinde ist die neue Untervariante von allen Lösungsmöglichkeiten die 

schlechteste. 

3. Haltung der PK 

Obwohl die PK verselbständigt wurde, kann die Gemeinde sie nicht vollständig als 

aussenstehende Dritte betrachten. Falls die PK in finanzielle Schwierigkeiten geriete, müsste 

die Gemeinde sie höchstwahrscheinlich mit grösseren Beiträgen stützen. Die Gemeinde tut 

deshalb gut daran, das Geschäft auch aus dem Blickwinkel der PK zu betrachten. Dazu haben 

auch die externen Fachpersonen (Herr U. Bolz und Herr Chr. Elsener) geraten. 

 

Die PK hat ihre Absichten im Brief vom 8. März 2016 an den Gemeinderat bekundet (Beilage). 

Darin wird sinngemäss ausgeführt, 

 dass es nicht im Interesse der PK sei, 14,6 Mio Franken überwiesen zu erhalten,  

 dass die sachenrechtliche Bereinigung der Eigentumsverhältnisse zwingend sei, 

 dass die PK sowohl am Kauf der Parzelle Köniz / 90 wie auch an der Errichtung eines 

Baurechts interessiert sei und dass demzufolge 

 die Fortsetzung des Mietverhältnisses im Vordergrund stehe. 

 

Der Gemeinderat hat der PK zwar grosses Verständnis entgegengebracht. Er musste aber 

sinngemäss folgendes Fazit ziehen (Brief vom 23. Mai 2016; Beilage): 

 Die Refinanzierungkosten sind noch weiter gesunken. Die Gemeinde konnte ein 

langfristiges Darlehen für 0,875 % aufnehmen. 

 Sowohl der Verkauf des Landes als auch die Einräumung eines Baurechts würde die 

Situation für die Gemeinde verschlechtern, da entweder der Kaufpreis für das Land verzinst 

oder Baurechtszins bezahlt werden müsste. 

 Bereits im ersten Jahr nach der Ablösung der Finanzierung würde die Gemeinde in der 

Erfolgsrechnung rund 269'000 Franken einsparen. Dies trotz der Abschreibung von 3 % pro 

Jahr. 

 Die Ablösung der Finanzierung PK ist für die Gemeinde kurz-, mittel- und langfristig die 

weitaus günstigste Lösung. 

Aus diesen Gründen hat der Gemeinderat das Angebot der PK abgelehnt und angekündigt, 

dass dem Parlament und den Stimmberechtigten ein Kreditantrag unterbreitet werden wird. 

4. Alternative Lösung, Fazit 

Aufgrund des Beschlusses der GPK vom 28. November 2016 hat der Gemeinderat mit der PK 

Verhandlungen über die Fortsetzung der Finanzierung geführt. Diese brachten folgende 

Feststellungen und Ergebnisse: 

 Beide Parteien wollen eine rechtlich einwandfreie, klare und transparente Lösung.  

 Dieser Vorgabe entspricht am Besten die Begründung einer Baurechtsparzelle für die PK 

und die Vermietung des GHB an die Gemeinde. 

 Das Baurecht muss selbständig und dauern sein, damit es als Parzelle begründet werden 

kann und damit die PK auch sachenrechtlich Eigentümerin des GHB wird.  
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 Die Mindestdauer für ein solches Baurecht beträgt 30 Jahre. 

 Der abzuschliessende Mietvertrag muss ebenfalls mindestens 30 Jahre gelten. Sonst 

würde für die PK die Gefahr bestehen, dass sie plötzlich vor einem leeren Gemeindehaus 

steht.  

 Als Eigentümerin des GHB muss die PK Rückstellungen für künftige Sanierungen und 

Renovationen tätigen, Reparaturkosten über Fr. 200.-- pro Fall tragen, 

Versicherungsprämien zahlen usw. Diese Ausgaben müssen mit dem Mietzins finanziert 

werden. Zusammen mit der Eigenkapitalverzinsung ist dafür eine Bruttorendite von bis zu 

5,5 % erforderlich. Bei einem Anlagekapital von 16,05 Mio Franken ergibt dies einen 

Mietzins von 882'750 Franken pro Jahr. 

 Die Höhe des Mietzinses wurde mit der PK noch nicht definitiv ausgehandelt. Evtl. würde 

sie der Gemeinde noch geringfügig entgegen kommen. Auf das Fazit des Gemeinderats 

hätte dies aber keinen Einfluss: die Ablösung der Finanzierung bleibt für den Gemeinderat 

die kurz-, mittel- und langfristig beste Lösung. 

 

Falls sich das Parlament für die Baurechts- und Mietlösung entscheidet, wird der Gemeinderat 

die Verhandlungen mit der PK zu Ende führen, die Berichte und Anträge ausarbeiten und das 

Geschäft 2018 dem Parlament zu Händen der Stimmberechtigten vorlegen. Während dieser 

Zeit wird das bestehende Vertragsverhältnis fortgesetzt.  

5. Auswirkungen auf Erfolgsrechnung und Bilanz 

Die Erfolgsrechnung wird ab 2018 jährlich um 280'000 Franken entlastet.  

 

Die Schulden nehmen brutto um den Kreditbetrag von rund 14,33 Mio Franken zu. Die vom 

HRM2 vorgeschriebene Abschreibung von 3% (= 429'900 Franken pro Jahr) führt nicht zu 

einem Schuldenabbau sondern zu stillen Reserven. Anders als ein Hauseigentümer nimmt die 

Gemeinde Geld nicht für ein bestimmtes Objekt auf  sondern für den gesamten Haushalt. Die 

beim Hauseigentümer ersichtlichen Folgen der Amortisation (Schuldenabbau und Rückgang 

der Zinslast) sind daher bei der Gemeinde nicht vorhanden. 

Die Nettoverschuldung nimmt nicht zu. Der Wert des Gebäudes beträgt im Mindesten den 

beantragten Kreditbetrag von 14,33 Mio Franken. 

Antrag 

Der Gemeinderat beantragt dem Parlament, folgende Beschlüsse zu fassen: 

1. Mit X zu Y Stimmen bei Z Enthaltungen beantragt das Parlament den Stimmberechtigten, 

folgenden Beschluss zu fassen: 

Für die Ablösung der Finanzierung durch die Pensionskasse Köniz für die Erstellung des 

Gemeindehauses Bläuacker wird ein Kredit von 14,33 Mio. Franken zu Lasten Konto Nr. 

4610.5040.0203 "Gemeindehaus Bläuacker" bewilligt.  

2. Die Botschaft an die Stimmberechtigten und der Wortlaut des Stimmzettels werden 

genehmigt.  

Köniz, 25. Januar 2017 

 

Der Gemeinderat 
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Beilagen: 

1) Botschaft an die Stimmberechtigten 

2) Stimmzettel 

3) Szenarien mit Alternativen 

4) Formular Folgekosten HRM2 

5) Botschaft Bläuacker 1999 

6) Artikel im "Bund", 24. Dezember 2014 

7) Brief PK / Gemeinde vom 8. März 2016 
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BOTSCHAFT UND
ABSTln/IMUNGSEMPFEHLUNG

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger

Mit dieser Botschaft bmen Sie Par-
lament und Gemeinderat gemein-
sam, den nachfolgenden drei Ab-
stirnmungsvorlagfö zuzustimmen.
Ihr Ja macht den Weg frei für eine
erste Etappe der Überbäuung des?
Bläuackerareals, nachdem der alte a l
Werkhofin zwei Jahren definitiv an
den neuen Stand,ort an der Muh-
lernstrasse ziehen wird.

I'i

mm ma

UBERBAUUNG BLAUACKER

IJ
«
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KEINE üBERBAUUNG IM
BLÄUACKER OHNE
üBERBAUUNGSORDNUNG
Das Bläuackerareal liegt in einer
Zone mit Planungspflicht (ZPP) und
kann nur mittels Überbauüngsord-
nung überbaüt werden. Die Über-
bauungsordnung 'umfasst das Ge-
biet zwischen Schwarzenburg-
strasse und B'ahnlinie BLS sowie
die neuä Strassenverbindung zwi-
schen Schwarzenburg- und Säge-
strasse. Der Überbauungsplan ist
in seöhs Baufelder unteneilt und
definiert wichtige Aussenräume
und Verkehrsanlagen. Die Über-
bauungsvorschrifterr regeln die
Bauteri und deren Nutzung, die
umge5ungsgestaltu'ng sowie die
Stellung der Überbauaungsordnung
zum übergeordneten Recht.

DER BLÄUACKER GEHöRT
NICHT DER GEMEINDE
AILEIN

Obwohl das Bläuackerareal im Ei-
gentum der Gemeföde steht, kann
sie nicht alleine darüber verfügen.
Die Burgergemeinde Bern be-
stimmt mit. Warum dies? 1961 er-
warb die (;e'meinde von der Bur,
gergemieinde Bern das heutige
Bläuackerareal. Der Kauf erfolgte
wegen des günstigen Preises (75
Franken pro m2) zweckgebunden
für die Errichtung eines Verwal-
tungsgebäudes, für öffentliche
Grünanlagen und Verkehrsver-
bindungen. Bei einer Zweckent-
fremdung, z.B. einer kommerziel-
len Nutzung, hat diei Burgerge-
meindeöin Rückkaufsrecht.
Im Bläuacker soll nictit nur ein
neues Verwal7ungsgebäude, son-
dern auch eih Geschäftszentrum
für Einkauf und Dienstleistungen
entstetien.

Die Überbauungsordnung wird
Ihnen als erste der drei Vorfögen
zur Abstimmung unterbreitet.
Wenn Sie Ja zur Überbauungs-
ordnung Bläuacker sa@en, sind
die rechtlichen Vorausöetzungen
gegeben, damit die Bläuackerüber-
bauung überhaupt realisiert wer-
dfö kann. Die einzelnen Projekte
und die Kredite sind damit noch
nicht genehmigt.

Q
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Die Burgergemeinde verziöhtet da7
rauf, die Parzelle zurückzukaufen.
Sie will aber einen Anteil an der
kommerziellen Nutzung des Bläu-
ackers. Die beiden Gemeinden
sind überein gekommen, dass die
Burgergemeinde knapp 32%
der Nutzung für das Kommerz-
gebäude erhalten soll. Dieser Ver-
trag mit der Burgergemeinde Bern
wurde vom Parlameni genehmigt.

an

DIE GEIVIEINDE BRAUCHT
DRINGEND EIN NEUES
VERWALTUNGSGEBÄUDE
Seit Jahren verfolgt unsere Ge-
meföde das Ziel, eine bürgerfreund-
liche und kostengünstige Verwal-
tung anzubieten. Dies kann mit
dem Bau des neuen Verwaltungs-
gebäudes erreicht wemen. Von
den vierzehn bisherigen Stand-
onen können sechs bis neun abge-
baut werden. Das aus dem Wett-
bewerb hervorgegangene Projekt
sieht hierfür die Erweiterung des
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vertraüten Ge'meindeverwaltungsge-
tjäudes Landorfstrasse 1 zu einem

quadratischen, modernen Verwal-
tungsbau (ca. 4600 rr'i2 Bruttoge-
schossfjäche) mit geschlos,senem
Innenhofvor. Es sind 150-160 Ar-

beitsplätze vorgesehen.

Für das neueVerwalrungsgebäude
ist mit Kosten von 15,8 Mio. Fran-
kep zu rechnen (vgl. Kasten).

Der Neubau ist kostenneutral. Das

erreichen yir, indem wir zugemie-
tete Objekte aufgeben (Ersparnis
ca. 70000'O Franken pro Jahr) und
frei werdende eigene Gebäude
vermieten (Eir'inahföen von rund
175.000 Franken pro Jahr). Diese
Einsparungen/Mehreinnahmen
von rund 875000 Franken pro Jahr
entsprechen einem Kapital vpn öa.
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Die Ampeln sollen verschwinden
und Kreiseln Platz machen. Die

entsprechende Vorlage liegt - weil
es sich um eine Kantonsstrasse

handelt- beim Kanton in Bearbei-

tur7g, der Kredit von rund 12 Mio.
Franken muss noch vom Grossen

Rat des Kantons Bern genehmigt
werden. Der Kostenanteil der Ge-

meinde beträgt c'a. 40% und unter-
Iiegt nicht derVolksabstimmung.
Neben der Sanierung der Schwar-
.zenburgstrasse soll eföe neue un-

terirdische Strasse die Kantons-

strasse und die Sägestrasse ver-
binden. Dank dieser neuen Stras-

senverbindung kann 3ie Landotf-
strasse im Bereich Bahnübergang
und Einmündung in d'ie Kantons-
strasse teilweise, «:i.h, während der

verkehrsarmen Zeit, gesehlossen
werden. Die Staus wegen der ge-
schlossenen Bahnscmanke werden

weitgehend derVergangenheit an-
gehören. Die für dieses' Projekt not-
wendigen Kredite liegen in der
Kompetenz des Parlaments.
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DAS Pf'lOJEKT WERTEI" EIN ZEN-
?l'RALES GEBIET IN KöNlZ AUF
Mit der Planung Bläuacker wird ein
zentrales Gebiet in Köniz mit gros-
sem gestalterischem Defizit auf-
gewertet. Nachdem alle früheren
Anstrengungen planerischer Ait
gescheitert sind, ist das Ziel jetzt
greifbar nahe: Die Pläne für das
Bläuackerareal werden durch die

Grundeigentümerinrren, die Inve-
storen, den Kanton (Sanieru;ng
Kantonsstrasse), dieTräger des öf-
fentlichen Ver,kehrs (BLS und SVB)
und die Gemeinde mitgetragen.

DAS SCHERZHAUS WIRD

ERHALTEN

Als bedeutender kultureller bauli-

cher Zeuge und das Ortsbild prä-
gendes Schutzobjekt soll das
Scherzhaus rriit Sorgfalt restaur0ert
werden. Im ehemaligen Ökono-
mieteil sind öffentlictie/halböffent-

liche Nutztingen vorgesehen; im
Stöckteil steht die Dienstleistungs-
nutzung imVordergrund. Die Reali-
sierung soll parallel zum geplanteö
Geächäftshaus der privaten lnve-
storen erfolgen.

Liebe Mitbürgerinnen und
Mitbürger

Der neue Werkhof, das neue
Geschäfts- und Verwaltungs-
zentrum im Bläuacker, die Sa-
nierung der Schwarzenburg-
strasse und die neue unterirdi-

sche Strassenverbindung bil-
den zusammen eine Einheit.

Nur wenn sie alle zusammen

realisiert wer'den, erhält Köniz
im Bläuacker ein modernes, ie-
bendiges Zentrum. Parlament
und Gemeinderat erripfehlön
Ihneri desha?Ib alle drei Abstim-
mungsvorlageri zur Genehmi-
gung. Die nachfolgenden Sei-
ten enthalten im Anhang lllu-
strationen und detaillierte An-

gaben zu allen drei zurAbstim-
mungvorgelegten Projekten.

,1
i. 5?.q?'p:, '?'. q.'?,,

h

Die alte Gemeindeverwaltung an der
Landorfstras>se 7 bildet das Eckstü{,k

des neuen Verwaltungsgebäudes

Q
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7 Das neue Verwaltungsgebäude
2 ? Geschäftszentrum und Scherzhaus

DAS PROJEKT HAT EINE HOHE
WIRTSCHAFTLICHE BEDEUTUNG
Der Bläuacker 6efindet sich ari be-
ster Zentrumslage von Köniz. Aus
diesem Grund hat der Bläuacker ei-
nen hohen wirtschaftlichenWert.
Das Projekt löst ein lnvestitions-
volumen von rund 60 Mio.
Franken aus. Davon tragen Priva-
te rund 28 Mio., die Gemeinde
rund 25 fVlio. und der Kanton
rund 7 Mio. Franken. Diese Inve-
stitionen sind für die Wirtschaft
von grosser füdeutung und tragen
zur Schaffung und Erhaltung vÖri
Arbeitsplätzer'i bei,

DAS PROJEKT IST FINANZIELL
TRAGBAR
Betriebswirtschaftlich ist das Bläu-
ackerprojekt sinnvoll und verur-
sacht längerfristig keine Mehrko-
Sten.

Das neueVerwältungsgebäude ist
kostenneutral und kann ,mit den
bisherigen Mieten und den Mehr-
einnahmen' eigener, frei werdender
Liegenschaften fföanziert werden.
Am neuen Standort kann rationel-
ler gearbeitet werden, was sich po-
sitiv auf die' Betriebskosten auswir-
ken wird,

Der Baurechtsvertrag mit der Mi-
gros brjngt der Gemeinde einen
jährlichen Ertrag von rund 300000
Franken, Bezogen auf die Laufzeit
des Vertrages von 60 Jahren sind
dies 18 Mio. Franken.
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16 Mio. Franken (Kapitalisierungs-
satz 5 l12%}. Dies reicht aus, um
das neue Verwaltungsgebäude zu
finanziereri. Die Gemeinde. beab-
sict»tigt, das Gebäude selber
bauen. Die, Erstellung durch einen
Dritten wäre auch denkbar. Der Ge-
meinderat wird sich im Realisie-
rungszeitpunkt für die wirtschaft-
Iich günstigste Finanzierung ent=
scheiden. Die Zusam:enlegüng
bringt der Gemeindeverwaltung
namhafte betrieblicheVorteile (z.B.
kürzere Wege, raschere Kommuni-
kation, geringere Anzahl Maschi-
nen und Kppiergerätö, eföfacheres
EDV-Netz, geringere Heizkosten,

. Einsparungen? bei Fleinigung und
Unterhalt).

Der Baurechfövorvertrag ist die
drme Abstimmungsvorlage fö die-
ser Botschaft.

Zu

VERKEHRSRflASSNAHMEN
Im Zentrum v?on Köniz nimmt der
Verkehr zu, mit oder ohne Bläu-
ackerüberbauung. Im Rahmen
der Sanierung der Söhwtwarzen-

burgstrasse zwisctien ABfVl ünd
Schloss werden verschiedeöe
Massnahrqen im Stil der Sefti-
genstrasse umgesetzt.
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Der Kredit ffü das Verwaltungs-
gebäude ist die zweite Abstim-
mungsvorlage fö dieser Botschaft.

OHNE GROSSINVESTOR KEINE
BLÄUACKERüBERBAUUNG
Das geplante Geschäftshaus soll
vollumfänglich durch private ln-
vestoren finanziert werden. Die
Migros will ihren Standort
Landorfins2entrum Bläuacker ver-
legen und mehr als 20 Mio. Fran=
ken ins neue GeschAftshÖus inve-
stieren. Gemeinde Köniz und Bur-
gergemeinde Bern sind bereit, der
Migros una anderen Investoren das
Land für das Geschäftshaus im Bau-
recht abzutreten, Der Baurechts-

«
I

vertrag dQuert sechzig Jahre, derl
Baurechtszins beträgt 440 000
Franken pro Jahr. Von diesem Bau-
rechtszins erhält die Gemeinde
nind 300 000 Franken, der Rest geht
an die Burgergemeinde.
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Der Grosse Gemei

"den Stimmberechtigten mit 37 zu O
Stimmen, jolgenden Beschluss zu
fassen:

1. Überbauungsordnung
Die Uberbauungsordnung Bläu-
acker, bestehend aus Überbau-
ungsplan und Überbauungsvor-
schriften, wird beschlossen.
Die Nutzungsplanänderung inner-
halb des Perimeters der Überbau-
ungsordnung Bläuacker wird be-
schlossen.

Der Grosse Gemeinderat beantragt
den Stimmberechtigten mit 37 zu 0
Stimmen, folgenden Beschluss zu

aM'qvar*
iSt!rl;

3. Baurechtsvorvertrag
Der Baurechtsvorvertrag vom 2.
Juni 1999 zwischen der Mitei-
gentümergemeinschaft Bläuacker
als Grundeigentümerin und der
Bauherrengemeinsctiaft Bläuacker
als Baurechtsnehmerin wird ge-
nehmigt

Der Gemeinderat wird mit dem
Vollzug dieser Beschlüsse beauf- l
tragt«

Der' Grosse Gemeinderat beantragt
den Stimmberechtigten.mit 37 z:u 0
Stimmen, folgenden Beschluss zu
fassen:

Köniz, den 13. September 1999

2. Vörwaltungsgebäude
Für die Erstellung eföes neuen
Verwaltungsgebäudes im Ratimen
der Überbauung Bläuacker inkl.
Umbau des bestehenden Ge-
bäudes Landorfstrasse 1, Köniz,
vvird ein Kredit von 15020000 Fran-
ken (Kost6ndach) zuzüglich alE
fällige Teuerung zu Lasten der
Inve?stitionsrechnung, Konto Nr.
141.503.0247 bewilligt.
Der Gemeinderat wird ermächtigt,
Änderungen, die im Laufe der Bau-
ausführung inn Interesse des Wer-
kes notwendig werden, vorzuneh-
merY und die wirtschaftlich gün-
stigste Finanzierung des Verwal-
tungsgebäudes iu wählen, sofern
sie den Rahmen des Bauprojektes
'sowie des Kredites nicht sprengen.

IM NAMEN DES GROSSEN
GEMEINDERATES

Der Präsment: Va.lentin Lagger

Der Sekretär: Matthias Burkhalter

l Anh.ang:
Überbauungsordnung B!äu-
acker (VorschriFten und Plan)
Pläne Verwaltungsgebä-ude
Baurechtsvorvertrag Gemein-
delBurgergemeinde und
Migros Aare/Dritte
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PENSIONSKASSE DES PERSONALS

DER E?NWOHNERGEMEINDE KöNlZ
Verwaltungskommission
Landorfstrasse 1

3098 Köniz
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Einwohnergemeinde Köniz
Gemeinderat

Landorfstrasse 1

3098 Köniz

?
i

l

Köniz, 8. März 2016

Sehr geehrte Damen und Herren des Gemeinderates

Anlässlich der Sitzung der Verwaltungskommission vom 4. März 2016 informierte der Gemein-
depräsident über den aktuellen Stand betreffend die Rückabwicklung der Finanzierung des
Verwaltungsgebäudes Bläuacker. Im Anschluss hat die VK die heutige Interessenslage der
Pensionskasse erörtert. Hier unsere Überlegungen:

- Die Struktur des Versichertenbestandes der Pensionskasse hat sich weiter verschlechtert.

Das Deckungskapital der Renteribeziehenderi beträgt mittleriveile 60% der Verpf!ichtungeri,
Tendenz steigend.

- Die zukünftigen Ertragsaussichten im Bereich festverzinslicher Werte werden für die kom-
menden Jahre nur knapp positiv beurteilt, die Volatilität im Bereich Aktien hat stark zuge-
nommen und wird weiterhin hoch bleiben.

- Die Risikofähigkeit der Pensionskasse ist mit einem Deckungsgrad von ca. 101 % stark ein-
geschränkt.

- Es ist nicht im Interesse der Pensionskasse, per 1 . Januar 20'17 einen Betrag von rund CHF
14.5 Mio überwiesen zu erhalten, der dann angelegt werden muss.

- Verschiedene Eckwerte, welche in der Absichtserklärung aus dem Jahr 2014 unter Punkt 5.3
festgehalten wurden, entsprechen nicht mehr den aktuellen Gegebenheiten.

- Die sachenrechtliche Bereinigung der Eigentumsverhältnisse ist aufgrund der bestehenden
Einschränkung der Revisionsstelle zur Jahresrechnung der Pensionskasse zwingend.

- Die Verwaltungskommission kann sich sowohl einen Kauf d.er Parzelle Nr. 90 als auch die
Errichtung eines Baurechts (Formalisierung des Status quo) vorstellen.

Infolge der veränderten Interessenslage steht für die Pensionskasse die Weiterführung des
Mietverhältnisses im Vordergrund. Gerne würde die Verwaltungskommission deshalb gemein-
sam mit dem Gemeinderat eine Lösung erarbeiten, welche die Interessen der Gemeinde wie
auch diejenige der toensionskasse gleichermassen berücksichtigt, damit ZiffÖr 8 der Vereinba-
rung vom 3. April 2002 Rechnung getragen werden kann.

Wir danken für die Kenntnisnahme. Gerne stehen wir dem Gemeinderat für Fragen zur Verfü-

gung.

Freundliche Grüsse
./1

/t'
(

Dr. Markus Meyer "Martin Bauman-n
Präsident Veraltungskommission Geschäftsführer

?,...)?il l !m,'L'
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Der Gemeinderat Landorfstrasse 1

3098 Köniz
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Pensionskasse des Personals

der Einwohnergemeinde Köniz
Verwaltungskommission
Landorfstrasse 1

3098 Köniz

Rene Schaad

Liegenschaftsverwalter

T 031 970 93 01

F 031 970 91 40

rene.schaad@koeniz.ch

Köniz, 23. Mai 2016

Gemeindehaus Bläuacker, Landorfstrasse 1

Sel?ir geehrter Herr Meyer,
sehr geehrter Herr Baumann

Wir beantworten im Folgenden Ihren Elrief vom 8. März 2016.

Der Gemeinderat hat zur Kenntnis genommen, dass für die Pensionskasse die Weiterführung
des Mietverhältnisses im Vordergrund steht. Damit dieses fortgesetzt werden könne, müssten
die sachenrechtlichen Eigentumsverhältnisse bereinigt werden. Die Verwaltungskommission
könne sich sowohl einen Kauf der Parzelle Köniz / 90 als auch eine Uebernahme im Baurecht
yorstellen.

Der Gemeinderat bringt dem Anliegen der Pensionskasse grosses Verständnis entgegen. Für
die Pensionskassen ist es in den letzten Jahren immer schwieriger geworden, aus ihren
Kapitalien genügend Mittel zu erwirtschaften, um die Renten finanzieren zu können. Der
Gemeinderat anerkennt auch die bisherige gute Geschäftsführung der Verwaltungskommission
und des Anlageausschusses der Pensionskasse. Deswegen steht sie im Vergleich zu anderen
Pensionskassen noch sehr gut da.

Bei der Prüfung ihres Anliegens muss der Gemeinderat den Schwerpunkt mehr auf den
Finanzhaushalt der Gemeinde legen als auf den der Pensionskasse. Dies hat den Gemeinderat
schon im Januar 2013 sinngemäss bewogen, das Verfahren für die Rückbezahlung des
Dariehens, welches die Pensionskasse der Gemeinde für die Erstellung des Gemeindehauses
eingeräumt hatte, einzuleiten. Die Gründe, die den Gemeinderat damals zu seinem
Grundsatzbeschluss geführt hatten, geltein heute noch verst4rkt:

Die Refinanzierungskosten für die Rückbezahlung des Darlehens sind noch weiter
gesunken. Die Gemeinde hat ein langfristiges Darlehen zu einem Zins von O,85 /
aufnehmen können.

Sowohl der Verkauf des Landes wie auch die Einräumung eines Baurechts zu Gunsten der
Pensionskasse, würde die finanzielle Situation der Gemeinde massgeblich verschlechtern.
Der Kaufpreis für das Land würde zwar dem Schuldenabbau dienen, er müsste aber
angemessen verzinst werden. Dadurch würde die Differenz zu der für die Gemeinde
günstigsten Lösung massiv anwachsen.

*
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Wenn die Gemeinde der Pensionskasse das Darlehen für die Erstellung des GHB in der
Grössenordnung von 14,5 Mio CHF per 1. Januar 2017 zufückbezahlt, wird sie bereits im
ersten Jahr im Vergleich zur Mietlösung rund CHF 200'000.-einsparen. Dies trotz der vom
HRM2 vorgeschriebenen Abschreibung von 3% pro Jahr. Die verhältnismässig grosse
Abschreibung hat zur Folge, dass ein Zinsanstieg schon nach 10 Jahren für die Gemeinde
tragbar wäre. Die Abschreibung hat im Weiteren zur Folge, dass die Zinslast innert 33 Jahren
guf Null sinkt.

Unter diesen Rahmenbedingungen musste der Gemeinderat zum Schluss kommen, dass die
Rückbezahlung des Darlehens für die Gemeinde kurz-, mittel- und langfristig die weitaus
günstigste Lösung ist. Der Gemeinderat will daher von der Möglichkeit der Rückabwicklung des
Geschäfts Gebrauch machen, wie sie bereits bei dessen Begründung 2002 in Aussich( gestellt
worden ist. Das Geschäft wird so aufbereitet, dass die Stimmberechtigten am 27. November
2016 darüber befinden können. Die Verhandlungen über den tatsächlich zurückzubezahlenden
Betrag werden aufgenommen, sobald die Stimmberechtigten den Kredit bewilligt haben

Der Gemeinderat bittet die Gremien der Pensionskasse um Verständnis für diesen Entscheid.

Der Gemeinderat sichert der Pensionskasse bei der Suche nach sicheren Anlageobjekien seine
volle Unterstützung zu.

Zum Schluss dankt der Gemeinderat der Pensionskasse für die stets angenehme
Zusammenarbeit.

Im Namen des Gemeinderates

Rita Haudenschild

Vizepräsidentin des Gemeinderats
/

Pascal Arnold

Gemeindeschreiber
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* Liegenschaftsverwaltung

Finanzabteilung


